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Der Krieg.
Berlin,  28 . August . (WTB .) Die großen

Erfolgs,  die unsere Truppen bisher errungen haben
und die besonders im Westen ein rasches Verrücken
zur Folge halten , machen in erhöhtem Maße eine
Sicherung unserer rückwärtigen Verbind¬
ungen  notwendig , um den Nachschub von Munition,
Verpflegung , Ausrüstung . Kriegsmaterial und Er¬
gänzungsmannschaften für die Feldtruppen «sicher zu
stellen . Auch der Abzug von Verwundeten , «Kranken
und Gefangenen in die Heimat stellt an unsere
Bahnen hohe Anforderungen und macht die strenge
Ueberwachung unserer Schienenwege und der Kunst¬
bauten auch fernerhin zur unabweisbaren Notwendig¬
keit. Schon die Einberufung des Landsturmes zeigt,
daß die Sicherheit der rückwärtigen Verbindung
unseres Heeres eine Aufgabe von größter Wichtigkeit
ist. Das gilt nicht nur von den Verkehrslinien in
dem von uns besetzten Ausland , sondern auch von
denen in Deutschland selbst . Auch die müssen nach
wie vor unter schärfster Kontrolle bleiben . Es ist
daher angebracht , an alle , die in Deutschland mit
der Bewachung -unserer Eisenbahnlinien betraut sind,
erneut die Mahnung zu richten , in ihrer Wachsamkeit
nicht nachzulaffen . Auch ist es Pflicht der gesamten
Bevölkerung , die zu diesem Zweck gestellten Wachen
nach besten Kräften zu unterstützen . Nach wie vor
hängt von dem ungestörten , durch keine feindlichen
Anschläge unterbrochenen Verkehr auf unserer Eisen¬
bahn unendlich viel ab.

Berlin. (WTB .) Ueber die Zerstörung der Stadt
Löwen,  die wegen Schießens der Einwohner auf
deutsche Truppen erfolgte , meldet der Kriegsbericht¬
erstatter der „Voss . Ztg, " : Zur gleichen Stunde über¬
schüttete die Bevölkerung von Löwen , die bisher
friedlich gewesen war , aus allen Fenstern , aus
Kellern und von den Dächern herab die in den
Straßen befindlichen ahnungslosen Wachen , Kolonnen,
und durchmarschierenden Truppen mit Gewehr - und
Pistolenfeuer . Es entwickelte sich dann ein fürchter¬
liches Handgemenge , an dem sich die gesamte Be¬
völkerung beteiligte . Unseren Soldaten gelang es
in kürzester Zeit , der rasenden Bevölkerung Herr zu
werden. Leider ist auch bei diesem hinterlistigen
Ueberfall viel deutsches Blut geflossen. Das Gebot
der Selbsterhaltung verlangte , daß die schwere
Schuld, die die Stadt Löwen auf sich geladen hatte,
sofort und unnachsichtlich ihre Sühne fand und so
dürfte die alte an Kunstschätzen reiche Stadt heute
nicht mehr sein. Es unterliegt keinem Zweifel , daß
der Ueberfall in Löwen behördlich organisiert war.
Er sollte den Ausfall von Antwerpen unterstützen,
denn beides ereignete sich genau zu der gleichen Zeit.
Es ist anzunehmen , daß Belgien nunmehr zur Ver¬
nunft kommt und die letzte Lehre ihm die Lust zur
Fortsetzung des Franktireurkrieges genommen hat.
(Mit Genehmigung des Gouvernements . Wolffbüro .)

Den 29 . August , nachmittags 5 Uhr.
Berlin. (W .T .B .) Im Laufe des gestrigen

Vormittags sind bei teilweise unsichtbarem Wetter
mehrere moderne englische kleine Kreuzer und 2
englische Zerstörer - Flottillen (etwa 40 Zerstörer ) in
der Bucht der Nordsee nordöstlich Helgolands auf¬
getreten. Es kam zu hartnäckigen Einzelgefechten
zwischen ihnen und unfern leichten Seeftreitkräften.
Die deutschen kleinen Kreuzer drängten heftig nach
Westen nach und gerieten dabei infolge der beschränkten
Sichtweite ins Gefecht mit mehreren starken Panzer¬
kreuzern. S . M . Schiff „Ariadne " sank, von zwei
Schlachtschiffen der Lionklasse aus kurze Entfernung
mit schwerer Artillerie beschossen, nach ehrenvollem

Der weitaus größte Teil der Besatzung,

voraussichtlich 250 Mann , konnte gerettet werden.
Auch das Torpedoboot „V 187 " ging , von einem
kleinen Krerrzer und zehn Zerstörern aufs heftigste
beschossen, bis zuletzt feuernd , in die Tiefe . Flot¬
tillenchef und Kommandant sind gefallen . Ein be¬
trächtlicher Teil der Besatzung wurde gerettet . Die
kleinen Kreuzer „Köln " und „Mainz " werden ver¬
mißt , sie sind nach einer heutigen Reuternreldung
aus London gleichfalls im Kampfe mit überlegenen
Gegnern gesunken . Ein Teil ihrer Besatzung
(9 Offiziere , 81 Mann ?) scheint durch englische
Schiffe gerettet worden zu sein. Nach der gleichen
englischen Qi .elle haben die englischen Schiffe schwere
Beschädigungen erlitten.

Auf die Siegesmeldungen vorn Freitag kam im
Laufe des Samstag nachmittag noch die Meldung,
daß in einem Seegefecht nördlich von Helgoland
unserer Kriegsflotte 3 kleine Kreuzer und das Tor¬
pedoboot V 184 verloren gingen . Die Engländer
hatten sich bei ihrem Angriff , der möglicherweise
unserer Sessestung Helgoland galt , bei unsichtigem
Wetter herangeschlichen . Sie kamen in bedeutender
Stärke und mit großen Schlachtschiffen , denen sich
unsere kleine» Aufklärungsschiffe trotzdem mutig ent-

! gegemvarfen . Daß sie dem Gegner hart zusetzten
und ihm schwere Beschädigungen beibrachten , wird

> von den Engländern selbst zugegeben . Mit Genug-
l tuung hört man , daß ein beträchtlicher Teil der

Besatzung gerettet ist. Die „Ariadne " ist keines
unserer neuesten Schiffe . Sie ist 1900 in Dienst
gestellt , ist 104 Meter lang und war mit 10 Ge¬
schützen armiert . „Mainz " und „Köln " sind neueren
Typs . Sie hatten je 12 Geschütze und 2 Torpedo-
lanzierrohre . Das Torpedoboot gehörte zu einer
Flottille von 6 großen Booten mit 83 Mann Be¬
mannung , die 1910/11 in Dienst gestellt wurden.

Berlin,  29 . Aug . Zn dem Siege im Osten
sagt die „B . Z ." : Nun atmen wir erfreut , im tief¬
sten beglückt und dankbar auf . Auch Rußland hat
die unwiderstehliche Kraft des deutschen Heeres ge¬
spürt , auch Rußland sieht seine Truppen geschlagen
und verfolgt von den unseren . Wo ist ein Beispiel
in der Geschichte für das Heldentum , das in diesem
riesenhaften Ringen die deutsche Wehrmacht an den
Tag legt . Wo ist das Volk , das einen so unheim¬
lichen Krieg mit solcher Wucht zu führen im Stande
ist . Freilich ist noch nicht die ganze russische Armee
zermalmt . Von nun an haben wir die Gewißheit
erlangt . Dieser Tag wird uns leuchten . — Zu
dem Siege über die Engländer bei Saint Quentin
sagt die „B . Z .": Die Niederlage ist vollständig.
Die Engländer sind nunmehr gänzlich von ihrer
rückwärtigen Verbindung abgeschnitten und können
nur noch auf einen der Landungshäfen Dünkirchen,
Calais , Havre , Cherbourg laufen . (WTB .)

Berlin,  29 . Aug . Der Straßenkampf in
Löwen  artete , wie der Kriegsberichterstatter des Ber¬
liner Lokalanz . meldet , in eine fast 24stündige
Schlacht aus , die bis Mittwoch abend anhiett . Eine
der deutschen Benzinkolonnen wurde in Brand ge-
schossen. Der Brand wütete an vielen Stellen und
legte ganze Teile der Stadt in Asche. Unsere guten
Landsturmleute und Trainsoldaten sind keine Mord¬
brenner ; wenn sie die berühmte und alte Stadt so
verwüsteten , so geschah es aus Notwendigkeit.

Berlin,  28 . Aug . (WTB .) (Amtlich .) Wäh¬
rend in ganz Deutschland das wärmste Interesse
an dem heldenmütigen Kampf besteht , den die tapfere
Marinebesatzung von Tsingtau gegen die japanisch-
englische Uebermacht bis zum äußersten durchkämpfen
wird , ist zugleich tiefe menschliche Teilnahme ver¬
breitet an dem Schicksal der Frauen und Kinder,
die sich in der Kolonie befanden . Es wird deshalb
überall ein Gefühl der Beruhigung und Genugtuung

erwecken , daß nach zuverlässigen Nachrichten es ge¬
lungen ich, die Familien aus Tsingtau zu entfernen
und nach neutralen chinesischen Gebieten zu bringen.
Inzwischen dürsten sie bereits in Shanghai ein¬
getroffen sein . Von der Marineverwaltung ist recht¬
zeitig alles veranlaßt worden , um diese Familien
mit Geldmitteln und sonst in jeder Weise zu unter¬
stützen.

Die offiziöse „Agenzi Stefani " in Rom erklärt
nochmals , daß die italienische Regierung  ent¬
schlossen sei, an ihrer verkündeten Neutralität im
-europäischen Kriege festzuhalten  und ver-
sichert, die große Mehrheit der italienischen Nation
billige durchaus diese Haltung . — In der italienischen
Presse , welche bislang meistens zum Dreiverband
binneigte , soll sich unter dem Eindrücke der deutschen
Siege über die Franzosen eine Schwenkung der
Stimmung zugunsten der beiden Zentralmächte be-
merklich machen . Wie verlautet , erhob Italien gegen
die militärischen Maßnahmen Englands in Aegypten
Einspruch . Doch bedarf diese Nachricht wohl noch
der Bestätigung.

Wiener Blätter bringen die interessante Nachricht,
daß sich das französische Detachement  des
ausgelösten internationalen Besatzungskorps von
Skutari nach Montenegro  begeben habe . Es
kann dort also im Verein mit dem montenegrinischen
„Verbündeten " gegen die Oesterreicher kämpfen . —
Gerüchtweise verlautet , in Cettinje,  der Hauptstadt
Montenegros , sei ein Aufruhr  ausgebrochen . König
Nikita habe vor ihm die Flucht nach Nisch in Serbien
ergriffen . Indessen wird die Bestätigung dieses
Sensationsgerüchtes wohl ebenso abzuwarten sein,
wie jene der weiteren sensationellen Nachricht , daß
König Peter von Serbien ermordet worden sei.

Die Deutschen in Süd west - Afrika  haben,
wie das „Reutersche Bureau " meldet , einen Einfall
in die Kapkolonie gemacht . Ihre Stärke ist nicht
bekannt , doch soll bereits ein Zusammenstoß der
Deutschen mit Streitkräften der Kapkolonie stattge-
funden haben . Die wackeren „Südwester " haben
also gar nicht erst einen Angriff der Engländer aus
der Kapkolonie abgewartet , sondern ihrerseits mutig
die Offensive ergriffen.

Washington,  29 . Aug . Präsident Wilson
veröffentlicht eine Erklärung , in der die Neutra¬
lität der Vereinigten Staaten  in dem Krieg
zwischen Japan und Deutschland und zwischen Japan
und Oesterreich Ungarn angekündigt wird.

Stockholm,  29 . Aug . Aus Hüll wird absolut
zuverlässig gemeldet , daß die in England  fest-
gehaltenen Deutschen unter 40 Jahren in Haft gesetzt
worden sind. Einige deutsche Kriegsgefangene , die
aus Frankreich herüber gebracht worden sind, werden
in England öffentlich zur Schau gestellt.

Berlin,  29 . August . Der „Deutsche Courier"
erfährt aus bester Quelle , daß von den Algesiras»
Mächten Spanien und Italien gegen die Festnahme
und Entfernung des deutschen Gesandten in Tanger
in Paris Protest erhoben haben.

Wien,  29 . Aug . In Wilna (Rußland ) veran¬
staltete das Militär einen furchtbaren Pogrom gegen
die Juden wegen der österreichfreundlichen Haltung.
Diese setzten sich aber mit Tapferkeit zur Wehr , er¬
richteten Barrikaden und warfen Bomben . Das
Militär erlitt infolgedessen so starke Verluste , daß
es zur Einstellung des Pogroms gezwungen war.

Wien.  29 . Äug . (WTB .) Das „Neue Wien.
Journal " meldet aus Bukarest : Nach einer Meldung
an die hiesige russische Botschaft bombardiert der
russische Panzerkreuzer „Panteleimon " die Stadt
Odessa,  wo es den Revolutionären gelungen ist,
die Herrschaft an sich zu reißen . Die die ganze
Woche hindurch andauernden blutigen Straßenkämpfe,
endeten mit dem vollständigen Sieg der Revolutionäre '.
Die Entscheidung fübrten die Truppen selbst herbei,
die sich nach der Niedermetzung der Offiziere der



revolutionären Bewegung anschlossen. Der Polizei¬
meister , der Gendarmeriechef und der Polizeikom-
missar wurden bei dem Sturm auf das Gefängnis
getötet.

Wien.  39 . August . Gegenüber den Angaben
Asqailhs wegen der Verletzung der belgischen Neu¬
tralität durch Deutschland wird von hiesigen Blättern
festgrstellt , daß man längst von einer Abmachung
Belgiens  mit den Westmächten Kenntnis erhalten
habe , die diesen gestalten sollte , die belgische Grenze
zum Zweck von Kriegsoperationen zu überschreiten.

Wien . 29 . August . Das Kriegspressequartier
meldet amtlich : Die sert dem 26 . August wogende
große Schlacht dauert fort.  Die Lage unserer
Truppen ist günstig.

Kopenhagen,  ZO . August . (WTB .) Pariser
Blättermeldungen , die über Rom kommen , besagen,
General Jo ff re habe seinen Abschied  als Ober¬
kommandierender verlangt und als Grund das
schlechte Zusammenarbeiten unter den Generalen an¬
gegeben.

Rotterdam.  28 . August . In der jetzt von
unseren Truppen vollständig eroberten Festung Namur
befanden sich nach dem Rotterdam ' schen Kurier auch
eine Legion Eingeborener Kongo - Soldaten.

Stockholm,  29 . August . Hier aus Antwerpen
eingetroffrne Meldungen besagen , daß dort die Be¬
völkerung der Verzweiflung nahe ist. Man ist end¬
lich darauf gekommen , daß die belgische Regierung
die Oeffentlichkeit durch falsche Meldungen getäuscht
hat . Die Bevölkerung befindet sich in einer bedenk-

-lich aufrührerischen Stimmung und man befürchtet,
daß es, ehe noch das Schicksal der Stadt entschieden
ist, zu einem Aufstand kommen wird.

Berlin,  29 . Aug . (WTB ) Daß es innerhalb
weniger Tage den deutschen Truppen gelungen ist,
das Sperrfort Mononviller einzunehmen , veranlaßt
die „Voss. Zeitung " zu sagen : Die großartige lieber -
legenheit der deutschen schweren Artillerie und der
Belagerungsgeschütze hat sich von neuem bewährt.

Berlin,  29 . Aug . General Ludendorff,  dem
der Kaiser bekanntlich , wie dem General der In¬
fanterie v. Emmich , den Orden paar la merito
verliehen hat , ist inzwischen vom Kaiser im Haupt¬
quartier empfangen worden . Der Kaiser umarmte
den tapferen General und hing ihm mit eigener
Hand den Orden um.

Berlin,  29 . August . (WTB .) Zu den Nach¬
richten aus Odessa , wonach diese Stadt von der
eigenen russischen Marine anstatt einer feindlichen -
Flotte bombardiert wird , sagen die „Beil . Neuesten
Nachrichten " : Es liegt ein grimmiger Humor in
diesem selbstbereiteten , wohlverdienten Schicksals¬
schlage unserer östlichen Feinde.

Berlin,  29 . Aug . (Priv .-Tel .) Der deutsche
Sieg über die Engländer bei St . Quentin hat
gestern in Berlin eine außerordentliche Freude ver¬
ursacht . Sie übertrisft noch die bei der Verkündung
der Siege der Franzosen . Besonders in den
Arbeitervierteln im Norden und Osten drängt das
Publikum mn die Anschlagsäulen und brach in laute
Freuderufe und zugleich in Verwünschungen der
Engländer aus , denen inan die Hiebe noch weit
mehr zu gönnen scheint, als den Franzosen . Jeder¬
mann war besonders freudig bewegt.

Wiesbaden,  28 . Aug . (Priv .-Tel . GKG .)
Der italienische Dampfer „Rer Vittorio ", der am
4 . Aug . von Rio de Janeiro nach Genua abging,
ist nach einem durch Mithilfe eines italienischen
Passagiers eingelausenen Privatbrief mit hundert
deutschen Reservisten an Bord vom englischen
Kreuzer „Cromwell " vier Tagereisen vor Gibraltar ^
am 14 . Aug . gekapert worden . Die hundert Deut - !
schen wurden als Kriegsgefangene nach Gibraltar
gebracht.

Straßburg,  30 . Aug . Aus Mülhausen wird
der „Straßb . Neuen Zeitung " unter dem 28 . ds . l
berichtet , über den zurückgeschlagencn Vorstoß der -
Franzosen auf das Elsaß werde nachträglich bekannt , ?
daß die Franzosen , die Mülhausen 18 Stunden lang !
besetzt hielten , eine ganze Wagenladung französischer ^
Gesetzbücher mitgebracht halten , sowie eine weitere:
Bagage mit französischen Schulbüchern und Atlanten . !
In diesen war Elsaß - Lothringen als ein Teil der -
französischen Republik eingedruckt . Im Rathaus zu ;
Mülhausen war bereits ein französisches Aus-
hebungsbmeau eingerichtet und französische Wappen
waren an den Kassenschränken angebracht worden.

S raßburg,  29 . Aug Nach den bisherigen
Ermittelungen sind über 100 beamtete Personen
von den Franzoffn aus Elsaß Lothringen weggeschasft .
worden . Unter ihnen befindet sich auch der Bürger - !
Meister Coßmann von Mülhausen ; auch die Familien >

der in den Vogesenwäldern wohnenden Förster sind
nach Frankreich gebracht worden . Ueber das Schick¬
sal dieser Personen herrscht volkommene Ungewißheit.

München.  29 . Aug . Kronprinz Rupprecht
ha ! anläßlich des Hinscheidens seines Sohnes , des
Erbprinzen Luitpold , an den König ein Telegramm
gerichtet , das mit den Worten schließt : „Die Pflicht
heißt jetzt handeln , nicht trauern " . (W T .B)

Mannheim,  27 . Aug . Die Badische Anilin-
und Sodafabrik in Ludwigshafen hat dem bayerischen
Ministerpräsidenten 100 000 Mk . zur Kriegsfürsorge
überwiesen.

Graf Zeppelin  hat . wie dem „Berl . Lokal -
Anz ." gemetdet wird , bei einem Besuche am Sams¬
tag in Berlin einigen Anfragen gegenüber geäußert,
über die Fahrten seiner Luftschiffe werde aus guten
Gründen nichts gemeldet , die Luftschiffe seien aber
alle Tage unterwegs . Das bei Lüttich beteiligt
gewesene Luftschiff sei stark beschossen worden und
dennoch heil zmückgekehrt . Auf dir Frage , ob auch
nach London geflogen werde , meinte Graf Zeppelin
lachend : „Kommt alles noch , nur Geduld , kommt
alles noch !"

Die Londoner „Times"  vom 16 . Aug ., also
das führende britische Blatt , beschäftigt sich mit dem
Kriege und spricht die folgenden Worte  bntischer
Weisheit und Bescheidenheit : „Deutschland wird
kämpfen , bis es völlig am Ende seiner Kraft ist,
und wir werden dasselbe tun . Der Friede darf
nicht unterzeichnet werden , falls wir es nicht sind,
die ihn diktieren . Selbst wenn unsere Verbündeten
vernichtet sein sollten , müssen wir den Krieg fortsetzen,
bis Deutschland am Boden liegt . Wir müssen für
einen sehr langen Krieg vorbereitet sein , und es ist
möglich , daß die neue Armee von 100 000 Mann
nicht die einzige wäre , die wir bilden müßten , bevor
das Ende des Krieges erreicht wird " . — (Jedes
Wort einer ernsthaften Kritik an diesen schrecken-
erregenden Drohungen würde diese um die Wirkung
der unausbleiblichen Heiterkeit bringen .)

Württemberg.
Stuttgart,  29 . Aug . Der Ortsausschuß der

Deutschen Partei Groß Stuttgart hat gestern abend
beschlossen, für die Unterstützung der Familien aus¬
gerückter Wehrleute und Gefallener in Stadt und

^ Land 1000 ^ zu stiften , von denen 500 dem
- städt . Hilfsausschuß und 500 dem Roten Kreuz
z zur Verfügung gestellt werden sollen . Die national-

liberale Frauengruppe hat dem Roten Kreuz eben-
> falls 100 Mk . bewilligt . — Der Verein Württ.

Staatsforftbeamten hat für das Rots Kreuz als erste
Rate 400 Mk . gespendet.

Stutigart,  29 . Aug . Vielfach bestehen Zweifel
darüber , ob und wie weit die Knegsdienstzeil auf
die noch abzuleistende Militärpflicht angerechnel wird,
eine Frage , die für die erst jetzt Gestellungspflichtigen
und namentlich für die Kriegsfreiwilligen von Be¬
deutung ist , von denen ein großer Teil die Ein¬
jährigen -Berechtigung hat . Dazu ist zunächst zu
bemerken , daß eine Anrechnung des Kriegsdienstes
unter allen Umständen statrfindet . Sogar die Dienst-

! zeit, die vor dem Beginn des 18 . Lebensjahres , also
! vor dem Beginn der Wehrpflicht , fällt , gilt im Krieg
f als Dienstzeit . Für jeden Teilnehmer an einem
f Krieg wird zu der wirklichen Dauer der Dienstzeit
^ ein Jahr hinzugerechnet . Der Kaiser bestimmt , was
j als Kriegsteilnahme anzusehen ist und unter welchen
! Voraussetzungen bei Kriegen von längerer Dauer
! mehrere Kriegsjahre anzurechnen sind.
! Stuttgart,  28 Aug . Beamte und Unter-
! beamte im Bereich des K. Oberhofinarschallamts

haben eine Kriegssteuer unter sich ausgeschrieben;
sie wird durch freiwilligen Gehaltsabzug in den
Monaten September . Oktober und November erhoben
und an die Zsntralleitung für Wohltätigkeit abge¬
führt . (Zur kräftigsten Nachahmung empfohlen ) .

Stuttgart , 29 . Aug . Ein verwundeter
bayerischer Krieger hat aus Dankbarkeit für die
sorgsame Pflege , die er in einem Vereinslazarett
hier gefunden hat , dem Roten Kreuz einen Geld¬
betrag übersandt mit der Bitte , denselben für solche
Kameraden zu verwenden , welche schwerer zu leiden
haben wie er . — Der Gesangverein „Loreley " hat
durch seinen Kassier , Herrn Stöckle , dem Noten
Kreuz aus der Vereinskaffe den Betrag von 25 Mk.
überweisen lassen . Möge dieser Vorgang bei anderen
Vereinen Nachahmung finden.

Stuttgart,  29 . Aug . Es hat sich erneut das
dringende Bedürfnis herausgestellt , besonders an
Hand von Nachrichten aus dem Felde , unsere Sol¬
daten mit den so beliebten und praktischen leinenen

i Fußlappen zu versorgen , weshalb die Liebesgaben.
Abteilung des Roten Kreuzes aufs neue die herz¬
liche Bitte ergehen läßt , ihr recht viel gut erhaltenes
gewaschenes Leinen für den genannten Zweck zugehen
zu lassen und zwar nach dem Königsbau . Eingang
Schloßstraße . ^

Stuttgart,  28 . August . (Die drei jüngsten
Krieger .) Vor einigen Tagen ging die Nachricht
durch die Blätter , daß der jüngste Krieger des
deutschen Heeres der 15 jährige Wagnerlehrling
Joseph Merti  aus Wehingen sei. Gestern nach,
mittag stellte sich der Redaktion des „N . Tagbl ." ein
ebenfalls 15 ^ jähriger , prächtiger , junger Marsjünger
vor . der merkwürdigerweise einen seinem Wehinger
Kameraden sehr ähnlichen Namen trägt . Es war
der Sohn des Kaufmanns Friedrich Merk  aus der
Eberhardsstraße , dem die Uniform des deutschen
Vaterlands Verteidigers vorzüglich zu Gesicht steht,
und aus dessen jugendhellen Augen die Begeisterung
für die gewaltige vaterländische Sache hoffnungs¬
freudig blitzt. Mögen die beiden , zufälligerweise an
demselben Tage geborenen jungen Krieger ruhm-
gekrönt und lorbeergeschmückt aus dem Feldzug heim¬
kehren, voller erhebender , so reifender wie beglückender
Erinnerungen . — Kurz vor Schluß der Redaktion
erfährt das Blatt , daß die beiden einen noch jüngeren
Kameraden besitzen in dem Kriegsfreiwilligen Max
Maurer,  Sohn des Besitzers des Gasthofes (früher
sagte man „Hotel ") zum „Posthörnle " an der
Frirdrichstraße . Er wurde gestern mittag beim 7.
Regiment eingestellt , ist 15 Jahre 2 Monate alt,
mißt 1,80 Meter und hat ein Gewicht von 140 Pfund.

Bietigheim.  29 . Aug . Die Ernte  ist wie
selten gut eingebracht worden . Alle Fruchtarten
haben reich ausgegeben und am Einheimsen beteiligten
sich viele Einwohner , die sonst in den Fabriken be¬
schäftigt sind. Mit dem Obst steht es ebenfalls gut;
besonders Aepfel gibt es mehr , als im Frühjahr
erwartet worden ist.

Ebersbach.  29 . Aug . Als gestern nachmittag
ein Zug mit verwundeten Bayern hier durchfuhr,
warf ein Verwundeter eine Postkarte heraus , die an
einen Blumenstrauß geheftet war . Die Postkarte
lautet : An die liebe Bevölkerung von Württemberg!
Den 27 . August 1914 . Hiermit drücke ich im Namen
vieler Verwundeter von bayerischen Soldaten vollste
Anerkennung und herzlichen Dank für die liebevolle
Verpflegung und Opferwilligkeit aus . Es wird Euch
zum Segen gereichen . Dank und Grüße im Namen
vieler . G . Lutz, Res . Unteroffizier 8 . Komp . 10 . bayr.
Inf .-Regiment . — Wer fürs Rote Kreuz gibt , darf
solchen Dank auf sich beziehen.

Hohenheim,  30 . Aug . Die Instrumente der
hiesigen Erdbebenwarte haben heule mittag ein mäßig
starkes Nahbeben ausgezeichnet . Der erste Einschlag
erfolgte um 12 Uhr 22 Min . 51 Sek . Der Herd
liegt in einer Entfernung von etwa 170 Kilometer.

Stuttgart,  29 . Aug . Der Markt belebt sich
noch immer nicht. Die Zufuhr ist reichlich und gut,
aber die Käufer beschränken sich aufs Notwendigste.
Die Preise gehen für die meisten Obstarien zurück.

Kus StaSt » Bezirk unS Umgebung.

Wir erhalten folgende Bekanntmachung des stell¬
vertretenden Generalkommandos : Das stellvertr.
Generalkommando hat Veranlassung , darauf auf¬
merksam zu machen , daß die Verbreitung privater
Mitteilungen über kriegerische Ereignisse und andere
damit im Zusammenhang stehende Begebenheiten
vor der offiziellen Bekanntgabe nicht im Interesse
der Allgemeinheit liegt , hiefür vielmehr deren amt¬
liche Bestätigung seitens des Wolfs . Tel .-Büros
bezw . des K. Kriegsministeriums oder des K. stell¬
vertretenden Generalkommandos stets abzuwarten ist.
V . s. d. st. G .K . gez. v . Stroebel , Oberst und
Chef des Stabes.

Neuenbürg.  Von einem befreundeten Lands¬
mann erhalten wir in einem Feldpostbrief eine hübsche
Postkarte mit der Ansicht des stolzen Schiffes , auf
dem dienen zu dürfen , der junge Arzt mit
besonderer Freude kundgibt , da er u . a . schreibt:
.Dieser „Kleine Kreuzer " , der vor einigen
Tagen allein im Gefecht mit einer erdrückenden
feindlichen Uebermacht gestanden (gegen 2 Kreuzer
und 10 Torpedoboote ) durch mutigen Angriff diese
in die Flucht geschlagen und 2 Torpedoboote erledigt
hat . Der Geist , der die Besatzung während des
Gefechtes beseelte, war ein geradezu mustergültiger,
die Feigheit des Feindes unglaublich . Die Marine
wird , wenn ihre Zeit gekommen sein wird , sich ihrer
Schwester , der Armee , ebenbürtig an die Seite
stellen können . „Also Heldenmut zu Wasser und
zu Landl"
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§. In Pforzheim  geht früh 5.37 Uhr ein
Personenzug nach Stuttgart,  daselbst an
8.55 Uhr vorm. Der Zug von Wildbad—Neuenbürg
kommt5 40 Uhr nach Pforzheim, käme er 5 Min.
früher an, so wäre sehr vielen — auch im Interesse
des Vaterlandes— gedient. Es bedarf wohl nur
dieses Hinweises und die maßgebende Behörde wird
sicherlich den fraglichen Zug 5 Minuten früher nach
Pforzheim bringen.

Pforzheim,  30 . Aug. Gestern früh ist wieder
ein Zug mit 300 französischen Gefangenen auf dem
hiesigen Bahnhof durchgefahren. Man sagt, daß
sie nach dem Asperg gebracht wurden.

Pforzheim.  27 . Aug. Der 76jährige Veteran
Flitz Dummeldinger,  der schon im Krieg von
tS66 als Feldwebel beim badischen Brückenzug mit-
gewirkt hat, hat sich beim Bezirkskommando als
Kriegsfreiwilliger angemeldet, wurde aber nicht
angenommen. Er bekam die Weisung, sich ans
Bataillonskommando zu wenden und er hofft, daß
er bald verwendet wird.

Die Zentralstelle für Gewerbe und Handel erläßt
folgende Belehrungen:

Lieferungsverpflichtungen.
In verschiedenen Gewerbezweigen ist es üblich,

in die Lieferungsoerträge eine Bestimmung auf-
zunehmen, wornach unter anderem ein Krieg als
Erfüllerungshindernis, das vom Verkäufer nicht zu
vertreten ist, bezeichnet ist. Es sind nun neuestens
die Fälle nicht selten, in denen Lieferanten ihren
Abnehmern milteilen, sie können infolge des Kriegs
ihren Lieferungsverpflichtungenin der seitherigen
Weise nicht Nachkommen, sie seien jedoch bereit, unter
neuen Bedingungen, insbesondere gegen einen höheren
Preis, zu liefern. Aus derartigen Zuschriften geht
hervor, daß diese Lieferanten tatsächlich imstande sind
zu liefern, daß somit der Krieg kein Hindernis für
sie bildet. In solchen Fällen können die Lieferanten
also liefern und sind daher durch die Kriegsklausel
von der Lieferungspflicht entsprechend den abge¬
schlossenen Verträgen nicht befreit Es ist zu hoffen,

, daß derartige Versuche, die gegenwärtige Lage selbst¬
süchtig auszunützen, künftig unterbleiben. Würden
sie fortgesetzt, so haben solche Lieferanten nicht bloß
zu erwarten, daß sie im Wege des Prozesses belangt
werden, sondern es rückt dann die Gefahr für sie
in sehr viel greifbarere Nähe, daß ihren Preis¬
steigerungsversuchen durch Festsetzung von Höchst¬
preisen begegnet wird. Die Lieferanten sind weiterhin
auch nicht berechtigt, entgegen den Vertragsbestimm¬
ungen Barzahlung zu verlangen. Auf der anderen
Seite sollen sich selbstverständlich auch die.Abnehmer
zu einem billigen Entgegenkommen bereit finden,
wenn ihnen ihr Lieferant nachweist, daß er nur mit
empfindlichen Schädigungen seinen Verpflichtungen
Nachkommen kann. Auf allen Gebieten gilt es eben
die gegenwärtige wirtschaftliche Lage sich durch gegen¬
seitiges Zusammenarbeiten und Entgegenkommen
möglichst zu erleichtern. Wir ersuchen die Beteiligten,
von Versuchen der obengeschilderten Art die Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel in Kenntnis zu setzen.

Zahlungsmittel.
Zu Beginn der Mobilmachung ist von vielen

Seiten darüber geklagt worden, daß die Reichsbank-
nvten nicht an Zahlungsstatt angenommen werden.
Es scheint inzwischen eine Besserung in dieser Richtung
kmgetreten zu sein. Wir möchten jedoch nicht ver¬
säumen, auch an dieser Stelle ausdrücklich darauf
Wzuweisen, daß die Noten und die Reichskasfen-
Mne gesetzliches Zahlungsmittel sind, also von
Mrmann an Zahlungsstatt angenommen werden
Msen. Dies kann um so ruhiger geschehen, als
damit lediglich keine Verlustgefahr verknüpft ist.
Neuerdings häufen sich Klagen darüber, daß Um-
taufsmiltel in großen Mengen dem Verkehr entzogen
werden, daß namentlich viele Privatpersonen sehr
große Beträge in barem Geld sich beschafft und in
ihren eigenen Kaffen oder in den Sicherheitsschränken
von Banken niedergelegt haben. Ein solches Ver¬
halten ist nicht nur außerordentlich töricht vom
Standpunkt des einzelnen Besitzers aus. sondern es
veveutet auch eine unverantwortlicheVersündigung
gegenüber der Allgemeinheit, der, da niemanden zu
autzen, die gegenwärtig ganz besonders wichtigen
Zahlungsmittelentzogen werden. Es ist zu wünschen,

atz auch die Banken in ihrem Teil entschieden gegen
m solches Verfahren auftreten, wie dies zum Teil

schh 'ftH der Sicherheitsschränke ge-

vermischtes»
München,  25 . August. Als der 9jährige Prinz

Alfred  von Bayern, des Kronprinzen Ruprecht
zweiter Sohn, den großen Sieg seines Vaters erfuhr,
rief er: „Da muß ich mich gleich auf den Kopf stellen I"
Tat es und schlug vor Freude einen Purzelbaum
nach dem andern.

Aachen,  26 . Aug. Ein sonderbar gemischter
Salat ! In einem heute nacht hier angekommenen
Gefangenentransport befanden sich außer Belgiern
auch Turkos, Zuaven und englische Kavalleristen.

ep. Krieg und Aberglaube.  Wie nach
den seitherigen Erfahrungen leider fast zu erwarten
stand, wird auch die gegenwärtige Kriegszeit, die
Unsicherheit jeglichen Schicksals und die Besorgnis
um das Leben teurer Angehöriger im Felde vom
skrupellosen Sprkulantentum zu billigem Provit im
Dunkeln ausgenützt. Ein Münchner„Heilkundiger",
dessen sich in der Zwischenzeit erfreulicherweise der
Polizeidirektor angenommen hat, suchte zum Preise
von 50 Pfg. leichtgläubigen Frauen einen „Kugel¬
segen" für ihre Männer aufzuschwatzen. In Berlin
bietet ein Goldwarenhändlerden „gnädigen Frauen"
seiner Kundschaft brieflich Amulette(zu 20 und 30
Mark) an, „in schwerer Zeit zum persönlichen Schutz
zu tragen nach wissenschaftlicher, astrologischer Be¬
rechnung". In Württemberg werden, wie eine Reihe
von Zuschriften aus den verschiedensten Landesteilen
zeigen, die angeblich im Jahre 1774 vom Himmel
gefallenen„Himmelsbriefe" zum Schutz gegen jegliche
Gefahr verbreitet; ein Stuttgarter Verlag hat noch
eiligst „Die goldene Schatzkammer, gehört bei sich
zu tragen sichst im Namen Jesu" im Neudruck
herausgebracht. Es scheint kaum nötig, ein Wort
zur Charakterisierung dieser Machwerke zu verlieren.
Aber die Tatsache ihrer weiten Verbreitung mag es
rechtfertigen, wenn auch in der Oeffentlichkeit vor
ihnen gewarnt wird. Die Russen und Serben mögen
ihre Hoffnung auf Amulette und „Blutsegen" setzen,
— unfern deutschen Soldaten dagegen wünschen wir
das unerschütterlichePflichtgefühl, das für das Vater¬
land mit Freuden auch das Leben in die Schanze
schlägt, und den starken Glauben, der selbst in Not
und Tod sich in Gottes Hand geborgen weiß. Diese
Hefte und Prospekte aber — man lasse sich durch
die frommen Phrasen und Namen nicht täuschen,
die auf die Unklarheit der religiösen Vorstellungen

! und den mittelalterlichsten Aberglauben spekulieren,
z befördere man, wohin sie gehören, ins Feuer!

Ein hilfreicher holländischer Arzt, der sich um
die deutschen Verwundeten bei Vichö annahm, er¬
zählt von seinen Eindrücken bei den Verwundeten
und berichtet dabei folgende erschütternde Episode:
Der tragische Höhepunkt wurde erreicht durch das,
was ich am Sterbebette eines jungen Deutschen
Arte. Ohne Bewußtsein hatte er Stunden und
Tage gelegen. Eine Viertelstunde vor seinem Tode
schlug er feine Augen auf und lispelte, wobei er
versuchte, mit seiner verwundeten Hand zu salutieren;:
„Herr Leutnant, ich melde mich." Noch im Todes¬
kampfe bewährte er das eingewurzelte Pflichtgefühl.

Bezahlt Eure Schulden — auch ein
nationaler  Dienst . Die Firma G. Benedict,
König!, und Großherzogl. Hoflieferant, Berlin 'A.,
Königgrätzerstraße. hat für die Zwecke vaterländischer
Fürsorge für Angehörige der Kriegsteilnehmer1000
Mark mit dem Hinweis gespendet, daß sie zu weiteren
Gaben bereit sei, falls ihre großen Außenstände, die
ihr wohlsituierte Familien schulden, in nächster Zeit
eingingen. Dieser Vorgang veranlaßt hoffentlich auch
andere namhaften Firmen zu Spenden für vater¬
ländische Zwecke, sofern eine schnelle Begleichung ihrer
Forderungen erfolgt. Darum bezahlt eure Schulden,
— auch dadurch leistet ihr einen nationalen Dienst.

(Humor im Krieg .) Die Schramb. Ztg. weiß
zu berichten: Fuhren da in der letzten Woche die
ersten Landsturmpflichtigen mit der Bahn in der
Obeamtsstadt ab. Kurz vor Abfahrt des Zuges be¬
zeugte einer der Einberufenen seinen unbeugsamen
deutschen Willen und feinen glücklichen Humor mit
der Aeußerung an die Zurückgebliebenen: „Sollten
etwa noch Kriegserklärungen einlaufen, bitte mir die¬
selben nach. . . (Bezirkskommando) nachsenden zu
zu wollen. — Zahme Engländer, bei Maubeuge in
Freiheit dressiert, werden auf dem zukünftigen
Oktoberfest in Paris großes Aufsehen erregen. —
Wegen allzugroßem Vorrat an deutscher Wichse findet
von heute ab großer Ausverkauf statt. John Bullu.Cie.
— Frage: Was isch der Unterschied zwischen de Russe
un de Franzose? — Antwort: D'Rusfehan Kosake
und d'Franzose Han ka Socke!

Ein Kindergespräch  habe ich, so schreibt
uns ein Leser, gestern belauscht. Zwei kleine Jungen

unterhalten sich über den Krieg da der eine meint:
„Wir fürchten uns so. wenn die Russen kommen!"
Darauf erwidert der herzutretende Kleinste: „Seid ihr
aber dumm! wir brauchen uns gar nicht zu fürchten,
der liebe Gott ist doch ein Deutscher, der hilft dochuns".

Aus einem Nachruf.  Der Metzgermeister spen¬
dete mit vollen Händen. Und was das bei seinen
großen Händen heißen wollte, verdient ganz' beson¬
ders hervorgehoben zu werden.

Telegramm des Wolff'schcn Büros
an de» „Enztäler".

Berlin,  31 . August. (W. T. B .) Bet
große » Kämpfe « , iu denen rufsifche
Armee»  i « Ostpreußen bei Kauuenberg»
Hoheustein-Ortelsburg geworfen  wurde»,
gerieten nach vorläufiger Schätzung über
30 V«0 Ruffeu  mit vielen hohen Offi¬
zieren in Gefangenschaft.  Die Ruffeu
werde« von de« deutschen Truppe» von
drei Seiten gefaßt und in die Sümpfe und
Seen Mafureus geworfen.

Lclzre Nachrichtenu»LtttLHMMWLo
Den 31. August, mittags.

Berlin. (G .K.G.) Aus Rotterdam meldet
der „Lokal Anzeiger": Libre Ville,  die Haupt¬
stadt vom französischen Kongo, meldet den Einmarsch
deutscher Truppen im belgischen Kongo.

Berlin. (G .K.G.) Aus Amsterdam wird dem
„Lokal Anzeiger" gemeldet: Da der Bürgermeister
von Brüssel erklärte, die Gemeindekaffe sei nach
Antwerpen gebracht nnd die Kriegsrate könne nicht
bezahlt werden, wurde der bekannte Großindustrielle
Solvay und Baron Lambertv. Rotschild als Geiseln
gefangen genommen.

Köln. (GKG .) Nach der „Kölnischen Zeitung"
erklärte der Kaiser  am Morgen nach der Kriegs¬
erklärung dem ehemaligen englischen Botschafter:
Er solle dem König Georg milteiien, daß er der
Kaiser, auf den Titel eines britischen Feldmarschalls
und britischen Admirals stolz gewesen sei, aber nach¬
dem was vorgekommen, wolle er jetzt diese Titel
ablegen. — Nach Zeitungsmeldungen aus London
haben englische Marinesoldaten Ostende besetzt. —
In Stockholm eingetroffene Depeschen besagen, daß
die Pariser Bevölkerung flieht.

Stuttgart.  In der neuen amtlichen württ.
Verlustliste Nr. 7 sind aus dem Bezirk Neuenbürg
folgende Namen enthalten: Jnf .-Regt. Nr. 126,
Straßburg , 1. Komp. : Musketier Will). Nothacker,
Grunbach, vermißt; 4. Komp.: Unteroffizier Wilh.
Gauß, Kohlhäusle, leicht verw., rechte Hand; Res.
Karl Seuffer, Rotensol, leicht verw., rechtes Bein;
6. Komp. : Gefr. Karl Müller, Wildbad, schwer
verwundet, Schuß linkes Bein; 7. Komp. : Musketier
Wilh. Scheerer, Schwann, gefallen, Kopfschuß, Mus¬
ketier Frdr. Wurster, Zainen, schwer verletzt, linker
Arm.

Bestellungen
auf den

„KnzLäler"
für den Monat September

werden von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinne»
entgegengenommen.
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Aufruf.
Sämtliche ausgebildeten Unteroffiziere und Mannschaften des

LMßums der Kuh-Artillerie uud Muriue
bis zum 45. Lebensjahre haben sich am Dienstag den 1. Sep¬
tember 1914, vormittags 9 Uhr, beim Güterschuppen beim
Bahnhof Calw zu stellen.

Dekcrnntmcrchung.
Sämtliche Schneider, Säckler und Handschuhmacher des aus¬

gebildeten Landsturms bis zum 45. Lebensjahre haben sich spätestens
am 4. September 1914 unter Angabe der genauen Adresse und
Jahresklasse(zwecks späterer Beorderung) beim Bezirkskommando Calw
(Hauptmeldeamt) schriftlich oder mündlich anzumelden.

BszirkskommanSo Lalw.

^ K. Höerarnl Weuenöürg.> Au die Gemeilldedrhördk«!
! Die K. Anstalt für Pflanzenschutz in Hohenheim ist bereit
den Bezug von Beizmitteln zum Beizen der Winterfrucht zü
vermitteln. Die Schultheißenämter werden veranlaßt, die Land¬
wirte darauf hinzuweisen, daß Heuer das Beizen noch wichtiger
ist als sonst, weil mit der Saatfrucht nach Möglichkeit gespart
werden sollte. Es sollte womöglich alle Saatfrucht durch das
Beizen vor Krankheiten geschützt werden, was auch der Spar¬
samste sich leisten kann, da das Beizen eines Zentners höchstens
auf 25 Pfg. zu stehen kommt.

Etwaige Bestellungen, wozu den Ortsbehörden Vordrucke
mit der Post zugehen, wollen unverzüglich bei der Anstalt
gemacht werden.

Den 29. Aug. 1914. Oberamtmann Ziegele.

Rotes Kreuz Neuenbürg.
1. Der Bedarf an Beeren zur Fruchtsastbereitung und an

Fruchtsäfteu ist vorläufig gedeckt. Ich bitte also unter herzlichem
Dank für das Gelieferte mit weiteren Sendungen zurückzuhalten.

2. Wollene Pulswärmer (Stößer) und Kniewärmer werden
dankbar angenommen, ebenso Hemden, Unterhosen und Taschen¬
tücher, auch gebrauchte, soweit sie noch in gutem Stand sind.

Den 29. Aug. 19l4 Oberamtmann Ziegele.

Die Ortsvorsteher haben Vorstehendes sofort ortsüblich bekannt
zu machen. !

Neuenbürg, den 31. August 1914. K. Oberamt. !
Ziegele. >

Wirtschaftlicher Kriessmschnß.
Zur Bearbeitung aller der zahlreichen wirtschaftlichen

Fragen, die der gegenwärtige Krieg veranlaßt, hat die Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel einen wirtschaftlichen Kriegsaus¬
schuß gebildet. Dieser besteht unter dem Vorsitz des Vorstandes
der Zentralstelle aus 6 Beamten der Zentralstelle und aus etwa
40 Vertretern der beteiligten Kreise und sonstigen sachkundigen
Männern. Der Hauptausschuß ist zur Beratung der allgemeinen
und wichtigeren Fragen bestimmt, während zur Erledigung der
Fragen, die auf den einzelnen Sondergebieten hervortreten,
Sonderausschüsse gebildet sind, und zwar folgende sechs:

1. Sonderausschuß für die Fragen der Gewinnung von Roh¬
stoffen und der Vermittlung von Aufträgen für das Gewerbe.

2. Sonderausschuß für Berkehrsfragen und die Lebensmittel¬
versorgung.

3. Sonderausschuß für soziale Fragen, insbesondere auch für
die Arbeitsvermittlung und sonstige Arbeitslosenfürsorge,
sowie für allgemeine Fragen der sozialen Versicherung.

4. Sonderausschuß für Kreditwesen und Geldumlauf.
5. Sonderausschuß für Fragen der Ausrechterhaltungder

Betriebe durch Vermittlung leitender Kräfte für diese und
die Behandlung von Zurückstellungsgesuchen Wehrpflichtiger.

6. Sonderausschuß für die Beratung einzelner Handel- und
Gewerbetreibender, soweit diese Beratung kaufmännisch-
technischer Art ist.
Jeder dieser Sonderausschüsse arbeitet unter dem Vorsitz

eines der Beamten der Zentralstelle. Der Vorstand der Zentral¬
stelle wird nach Bedarf den Vorsitz auch in den Sonderausschüssen
übernehmen. Von den Mitgliedern des Hauptausschusses gehört
je ein entsprechender Teil dem einen oder andern der Sonder¬
ausschüsse an. Die Hinzuziehung weiterer sachverständiger Kräfte
zu den Beratungen der Sonderausschüsse ist Vorbehalten.

Der wirtschaftliche Kriegsausschuß und die Sonderausschüsse
haben ihre Tätigkeit alsbald ausgenommen. Ein ersprießliches
Wirken ist nur möglich, wenn jede Zersplitterung der Kräfte
unterbleibt und wenn sich etwaige örtliche Einrichtungen in die
Gesamtorganisation eingliedern. Wir bitten daher, solche örtliche
Einrichtungen nicht ins Leben zu rufen, ohne daß von Anfang
an die Fühlung mit dem Landeäkriegsausschuß hergestellt
worden wäre.

Sämtliche Angehörigen von Gewerbe und Handel laden
wir ein, von der Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu machen.
Die gewerblichen Vertretungen und Vereinigungen, sowie die
Behörden ersuchen wir, die Beteiligten aus die von uns getroffene
Einrichtung nachdrücklich hinzuweisen.

Zuschriften sind an die K. Zentralstelle für Gewerbe und
Handel zu richten. Soweit dies nach dem Gegenstand der An- '
frage möglich ist, ist die Benützung des Fernsprechers zu empfehlen

Stuttgart,  den 13. Aug. 1914.
K. Württ. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

Mosthas.

Donnerstag  den
3. September

Krämer- und
Schweinemarkt
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Neuenbürg.
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Für Schneidermeister
Tüchtige Heimarbeiter finden lohnende Beschäftigung auf

Militär-Mäntel
Militär-Tuch-Hosen

^i Dreisus u. Lehmann , Hansa-Bau, Stuttgart.
« « i Ausweispapiere mitbrinqen. Auch Sonntags geöffnet.

jel-M-drics-Piickiiuz
empfiehlt

C . Büxenstern Nachs.
Inh .: Karl Pfister.

Neuenbürg,

in größeren und kleineren Quan¬
titäten sind fortwährend zu haben j

Gärtnerei Cranbner.
Neuenbürg.  !

Waschfrau, s
pünktliche, für sogleich gesucht.

Näheres in der Exp. ds. Bl. '

den
Conweiler.

Unterzeichneter verkauft

Ertrag einiger
Birnbäume(MB-W,

Wilh . Jäck I , Privatier.

Couverts, wie solche von der Mili¬
tär-Verwaltung vorgeschrieben,
sind vorrätig in der
C.Meeh'schen Buchhandlung.

Salmbach, 29. August 1914.

L» >!css >8rr » >8-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Verluste unseres lieben
Gatten und Vaters

öodsll» kiseder,
Schultheiß und Ortssteuerbeamter,

für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen, für
den erhebenden Gesang des Gesangvereins, sowie der

! Schüler, für die Leichenbegleitungdes Veteranen- und
I Militärvereins und für die zahlreiche Leichenbegleitung
I von nah und fern sagen wir innigsten Dank.
I Die trauernden Hinterbliebenen.

§1 Menkarten liefert rasch und billigst
C. Meeh'sche Buchdr.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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